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Übernationale Vereinigung  für  Kommunikationsforschung

Supranational  Association  for  Communication  Research


Ergebnisse

Strategie-workshop

Forschungsausschuss

Hotel ArabellaSheraton, München-Bogenhausen

25. Juli 2005, 10:00 bis 16:00 Uhr

Die gesamten Unterlagen des Workshops sind auf dem MK-Web-Server im Intranet-Bereich (Zugangsdaten: mkfa/mennh) zu finden.

1 Agenda

siehe Dokument „Agenda.doc“

2 Teilnehmer

siehe Dokument „Teilnehmer.doc“

3 Impulsvorträge

Der Workshop begann mit einigen Impulsvorträgen, die in die Themenvielfalt des Tages einführten:

Böttle: Zugangsnetze

Kommentare/Anmerkungen:

· Breitband über Powerline ist in den USA ein Thema, in Deutschland wird es nur für Inhouse-Anwendungen (niedrige Bitraten) propagiert. 

· UMTS HSDPA für Nutzer mit hohem Mobilitätsbedarf; Nominelle max. Bitrate: 14 Mbit/s, real vermutlich eher 3 Mbit/s.

Mohn: Trends in der Nutzung digitaler Medien

Kommentare/Anmerkungen:

· Connectivity wird vielfach für wichtiger erachtet als Content. Prof. Picot weist auf einen Vortrag von Prof. Odlyzko mit dem Thema „Content is not King“ hin. Die Vortragsfolien können über Prof. Picot bezogen werden.

Schneider: Szenario-Betrachtungen

· Was sind die Einflussgrößen auf die Gesellschaft? In welche Richtung kann sich die Gesellschaft abhängig von diesen Einflussgrößen entwickeln?

· Die Szenarien sind beeinflusst von zahlreichen äußeren und inneren Größen; zwei davon sind im vorgestellten Beispiel dominant: Technologie und Wirtschaft. 

Kommentare/Anmerkungen:

· Gibt es Technologien bzw. Geschäftsmodelle, die aus Szenario 4 wieder heraus führen bzw. Marktsegmente bedienen?

· Wie kann man in Szenario 2 oder 3 besser sein als der Wettbewerb?

· Gerade unter diesen nicht technischen Aspekten sind die zu diskutierenden Themen zu betrachten.

Die Präsentationen bzw. gezeigten Abbildungen/Poster sind auf dem MK-Web-Server im Intranet-Bereich zu finden.

4 Themenvorschläge, Teil 1: Anknüpfen an 2004

Kern-Aussagen vom Strategie-Workshop 2004 waren die folgenden:

Instrumente, des MK, um sichtbar zu sein:

· Kongresse (2-tägig, Leuchttürme)

· Workshops (1-tägig, informieren)

· Fachkonferenzen (zu EINEM Thema)

· Mitgliederkonferenz

· Studien (eher selten)

· Kamingespräche (Politik)

· Ergänzender Vorschlag 2005: FA-Sitzung in Berlin, 1 Stunde früher beginnen und Bundestags-Abgeordnete einladen

Schwerpunkt-/ Leitthemen:

· Themenfeld 1

· Innovationen und Arbeitsplätze

· Das neue „WWW“ (Wertschöpfung-Wissenschaft-Wirtschaft)

· Themenfeld 2

· „MMI“ (Man-Machine-Interface)

· User acceptance

· „MiM“ (Mensch im Mittelpunkt)

· Themenfeld 3

· Strukturwandel der Netze

Diskussion:

Folgende Kommentare, Erläuterungen, Anregungen, Begründungen, ... wurden erbracht (Mitschnitt und Abschrift von Herrn Maier):

Ziemer: 

Was ist aus den „Leuchttürmen“ (Innovation und Arbeitsplätze; Verknüpfung Wissenschaft und Wirtschaft; Strukturwandel der Netze) vom letzten Jahr geworden? Was haben wir erreicht? 

Doeblin:

Rückblick letzter Kongress: Aufwand/Nutzen-Analyse sollte gemacht werden.

Thielmann:

Thematisch wurde beim letzten Kongress das Themenfeld 3 (Strukturwandel) behandelt; um politisch wirksam zu sein und nach außen sichtbar zu werden, ist jedoch mehr auf Qualität bei den Vorträgen zu achten. 

Picot:

Zweitägige Veranstaltungen sind mitunter problematisch, da die Teilnehmerzahl am zweiten Tag meist sehr viel geringer ist. Ärgerlich waren die zahlreichen kurzfristigen Absagen bzw. Programmänderungen.

Der Wandel der Telekommunikationsindustrie wurde bereits auch in dem Deutsch-Amerikanischen Symposium thematisiert und dabei konnte die Politik der Region sehr wohl angesprochen werden.

Das Thema „Strukturwandel“ ist noch nicht vollständig abgearbeitet.

Ziemer:

Ist der Münchner Kreis mit den drei Leuchttürmen sichtbar geworden? Hat er sich dazu positioniert? Die Fragen können nur für das Themenfeld 3 mit „ja“ beantwortet werden.

Thielmann:

FA-Sitzungen sind bisher zu wenig an den Leuchtturmthemen ausgerichtet (Ausnahme: „Turbulenzen in der Telekommunikations- und Medienindustrie“).

Eberspächer:

Veranstaltung zu Themenfeld 1 (Outsourcing, Off-Shore, Near-Shore) war geplant, wurde aber abgesagt, da aus Ressourcengründen nicht mehr machbar.

Hoeflmayr:

Systematische Evaluierung des eigenen Erfolges ist wichtig.

Holtel:

Wesentliche Idee der Leitthemen war die Erreichung einer gewissen Publicity. Sie sollten als Promoting Element dienen, die bei jeder Veranstaltung, bei Pressemitteilungen und auf der Web-Site auftauchen. Nur so macht ein Leitthema einen Sinn. 

Eberspächer:

Bei „Suchen und Finden“ sollte die Leitlinie „User Acceptance“ klar herausgearbeitet werden. 

Speidel:

Leitthemen sind wichtig, sie sollten aber nicht überbewertet werden, sondern mehr als Hilfsmittel bei der Strukturierung von Kongressen genutzt werden. 

Doeblin:

Das Image des MK ist wichtig und daran muss ständig gearbeitet werden. Der Veränderung des Marktes muss auch bei der Imagepflege Sorge getragen werden.

Ziemer:

Wofür steht der MK? Die 3 Leuchttürme wurden definiert, um die Ziele des MK nach außen zu transportieren. Ist es gelungen, diese Botschaft in die Öffentlichkeit und in die Politik zu transportieren? 

Müller-Römer:

In letzter Zeit wurden häufig neue Entwicklungen beleuchtet. Dabei wurde zu wenig auf Spannungsfelder eingegangen. Gerade die Spannungsfelder bringen höhere Teilnehmerzahlen.

Eberspächer:

Um Vertreter aus Politik und Wirtschaft auf die Leitthemen des MK aufmerksam zu machen, sollten diese auch in Papierform aufgelegt werden; die Veröffentlichung auf der Web-Site ist hier nicht ausreichend.

Gerbert:

Was heißt es: "Wir wollen stehen für …"? Besser wäre: "Wir wollen erreichen, dass …".

Metriken sind zu definieren. Kongresse sollten noch mehr am Bedarf ausgerichtet werden. 

Boettle:

Welche Instrumente haben wir für die Umsetzung? Sind die Vorhandenen ausreichend oder brauchen wir neue Instrumente und dies insbesondere vor dem Hintergrund von Metriken. 

Mohn:

Der Vorstand sollte die Grundzielsetzung des MK exakt formulieren. Dadurch würde der FA deutlich besser in die Lage versetzt bei der Planung sich nach diesen Essentials auszurichten. Zielsetzung: Gesellschaftlichen Beitrag in bestimmten Bereich erbringen.

Die Grundziele sollten in regelmäßigen Abständen überprüft und die Charta angepasst werden.

Braun:

Die Grundausrichtung des MK beinhaltet neben Technologie ganz wesentlich die gesellschaftlichen Aspekte davon. Z.B. wurde bei eHealth neben der Technologie die gesellschaftliche Relevanz beleuchtet. Somit wurde hier sehr wohl auch das Leitthema „Innovation und Arbeitsplätze“ integriert; es wurde nur zu wenig deutlich gemacht. Im Vordergrund standen gesellschaftlich wichtige Anwendungen und was damit gemacht werden kann.

Doeblin:

Die adressierten Themen (Medien, Telekommunikation, Informationstechnik) sind globale Themen, im MK jedoch zu stark national orientiert. Die Globalität spiegelt sich nicht in der Besetzung des MK wider. Eine stärkere Europäisierung ist hier anzustreben.

Mahler:

Seit dem Strategie-Workshop 2004 haben sich keine signifikanten Änderungen in der Arbeitsweise des FA eingestellt. An einer kontinuierlichen und konsequenten Umsetzung der Leitthemen ist zu arbeiten. Zur Erhaltung des erreichten Levels bzw. zu dessen Verbesserung ist eine Qualitätssicherung dringend notwendig. Die Vermarktungsstrategien sind zu verbessern und die Vernetzung mit Politik, Wirtschaft und Medienbereich zu intensivieren.

Breidler:

Die Teilnehmerzahl aus dem Informationssektor ist zu gering. Der Schwerpunkt liegt derzeit im Bereich Kommunikation und Medien. Die Charta des MK zielt derzeit klar auf Kommunikationsforschung ab, was jedoch nicht mehr den aktuell behandelten Themen entspricht. Hier ist über eine Anpassung zu diskutieren.

Gerbert:

Der MK sollte unter dem Motto „Global denken, lokal handeln“ agieren. Entscheidend ist der Einfluss auf die deutschen Entscheidungsträger und die lokalen Entwicklungen.

Kühn:

Anwendungen sollten mehr in den Mittelpunkt gestellt werden; die Kommunikations​technik tritt immer mehr in den Hintergrund. Grund für einen Kongressbesuch ist häufig die Hoffnung Lösungskonzepte zu finden. Gesamtlösungen sind gefragt. Daher sollten mehr Erfahrungsberichte und innovative Projekte vorgestellt werden. Die Forschung wurde bisher zu sehr ausgeklammert.

Holtel:

Zum Thema Internationalisierung gibt Herr Holtel zu bedenken, dass internationale Referenten mitunter sehr viel Geld für ihren Auftritt haben wollen. Hier müssten andere Finanzierungsmöglichkeiten gesucht werden.

Eberspächer:

Wenn der MK im Ausland entsprechend bekannt ist, ist er auch eine attraktive Plattform für internationale Referenten, ohne dass diese hohe Honorare fordern. Alle bis hinauf in den Vorstand können hierbei mitwirken.

Thielmann:

Die Hauptzielgruppe des MK sind seine Mitglieder! Wie können wir unseren Mitgliedern ein Forum bieten, auf dem internationale Themen behandelt werden? Es muss darauf hingewirkt werden, dass der MK weiterhin attraktiv sowohl für Mitglieder wie auch für Referenten ist. Den sich häufenden Absagen bei Vortragenden muss entgegen gewirkt werden.

Boettle:

Referenten kommen dann, wenn der Kongress von Teilnehmerseite eine attraktive Diskussionsplattform bildet. 

Mahler:

Das Problem der kurzfristigen Absagen sollte durchaus auch mit unpopulären Maßnahmen angegangen werden. Denn mit diesen Absagen bzw. Vertretungen entsteht dem MK ein Image-Schaden.

Lauer:

Die Vermarktung der MK-Veranstaltungen ist nicht optimal. Es wird vorgeschlagen, Marketing-Leute in den Forschungsausschuss zu integrieren.

Doeblin:

Die Einbeziehung des Marketings in den MK wird unterstützt, das es den heutigen Markt widerspiegelt. Der MK stellt für die Kongressbesucher eine Plattform zur Kontaktaufnahme und Pflege dar. Da sollte es in Zeiten der Globalisierung selbstverständlich sein, dass sich diese Plattform europäisch oder sogar international präsentiert. 

Lauer:

Nicht der Kreis der MK-Mitglieder muss international werden, sondern vom MK sind internationale Markttrends zu beobachten und in den Kongressen zu erörtern.

Die folgenden Karten wurden während der Diskussion auf einer Pinnwand gesammelt:

Pinnwand „Rückblick 2004“

Kongress
Grundsätzliche Frage: War der MK ausreichend sichtbar in 2004?

Positiv
Negativ


· Aufwand / Nutzen ?


· So gerade eben „break even“

· Leuchtturm (Thema 3)
· Qualität der Vorträge

· Viele Absagen

· 2 Tage


Siehe auch Foto „Rückblick.jpg“

5 Themenvorschläge, Teil 2: neue Vorschläge

Die im Vorfeld eingebrachten Vorschläge sind im Web abgelegt.

Brügge:

· VoIP für verteilte Sitzungen: Quasisynchrone Systeme, Zusammenführung von IT und TK, aber dabei das Spannungsfeld zwischen den beiden aufrechterhalten.

Thielmann (8 Vorschläge siehe Web):

· Internationalisierung, z.B. vor der nächsten FA-Sitzung im kleinen Kreis diskutieren.

· Global Economy and driving innovations (Leitthema: Innovation und Arbeitsplätze)

· Global Sourcing and new value chains

Kühn: die 3 Themen hängen stark zusammen und können evtl. zu einem Kongress zusammengefasst werden.

Picot: Bündelung mit „Globale Wachstumsdynamik“, „Wie entwickelt sich die Arbeitsteilung“ und „Wo entsteht Innovation“.

· Länder-Symposien: Bilateraler Austausch im 1 – 2-Jahres-Rhythmus 

· ITKM als Wachstumsmotor im internationalen Vergleich: Politik näher adressieren

· Konsument als ITKM-Kunde: Userverhalten, Konsequenzen

· Jugend-Alter-Gesundheit

· Konvergenz-Themen

Kühn:

· Gleichstellungsfrage: Deutschland hat in den Ingenieurwissenschaften einen vergleichsweise viel zu geringen Frauenanteil

Gerbert (Vorschlag siehe Web):

· Neue Anwendungen im Mobilfunk

Speidel (3 Vorschläge siehe Web):

· Beyond 3G- Weiterentwicklung von Netzen und Anwendungen WLAN und UMTS: 1-tägige Veranstaltung

· All Optical Network und „Big Broadband”

· Innovation und Arbeitsplätze in der I&K: Workshop od. Mitgliederkonferenz. Wie fördert man den Mittelstand? Modelle der Zusammenarbeit mit Hochschulen.

Kühn: 

· Wo entsteht überhaupt der Großteil der Innovation: bei den Großunternehmen oder bei den KMUs? Beispiel Cisco: Zusammenkauf von KMUs.

· Wir machen das Design, produziert wird in Billiglohnländern: Volkswirtschaftliche Fragestellungen

Freyberg (3 Vorschläge + weitere Themen siehe Web):

· TV over everything and everywhere

· Konvergenz vs. Substitution – Der Kampf um den Kunden

· Next Generation Telco

Hoeflmayr (Vorschlag siehe Web):

· International Media and Telco

Müller-Römer (Thesenpapier siehe Web):

· Konvergenz zwischen Broadcast und Mobilfunk: geplant für Herbst 2006

Friedrichs: Integration der automobilen Nutzung.

Eberspächer (4 Vorschläge siehe Web):

· Wachstumsdynamik in den Weltregionen und die Konsequenzen für die Wertschöpfungsketten. Welche Rolle spielen Staat, Universitäten? Evtl. als Expertenforum aus FA und Gästen mit anschließendem Statement.

· Die Menschen werden immer älter – Welche Rolle spielt die Telekommunikation? zu Leitthema 2 passend.

· Standardisierung im Bereich IKT. Awareness für die Fragestellung schaffen

· Mobile Services – Revisited. Frage nach dem Nutzen für den User

Holtel: Der Nutzen ist für den Erfolg oft unerheblich, siehe Handy-Kingeltöne; deshalb Nutzen nicht nur in ökonomischen Sinn betrachten.

Mohn:

· Mobile Convergence

· Digitalisierung des Fernsehens

· Meshed Networks, Ad Hoc Networks

· Navigationslösungen, Location Based Services, Context Awareness

Mahler:

· Konvergenzthemen, insbesondere folgende Aspekte:

· Next Generation Networks (NGN)

· Rechtliche Rahmenbedingungen bei der Konvergenz

Thielmann: 

„Bei aktuellen Anlässen wendet sich der MÜNCHNER KREIS in Form von Dokumentationen und Memoranden an die Öffentlichkeit.“ (Auszug aus dem Kurzporträt des MK). Beide Instrumente wurden in letzter Zeit nicht genutzt.

Picot:

Eine Studie ist nur dann sinnvoll, wenn im FA einhellige Meinung zu einem Thema besteht.

6 Themenvorschläge, Teil 2: sortieren

Die im vorherigen Schritt eingebrachten Vorschläge wurden sortiert. Es haben sich zwei grundsätzliche Bereiche ergeben: „generelles“ und „Fachthemen“

Auf der Pinnwand „generelles“ sind folgende Vorschläge eingegangen und wurden wie folgt sortiert:

Pinnwand „generelles“

Verbesserung der Vermarktung und der Verlinkung (z.B. Verlinkung der Website)

Über weitere „Instrumente nachdenken


Kleinere Gesprächskreise / Stammtische zu einzelnen Themen – z.B. CxO-Lounge wie bei den Hamburger Online Kapitänen


Systematisierte Erfolgsmessung




„Präsenz“ der Leitlinien bei Aktivitäten (roter Faden“ !!!


„Märkte“ mehr thematisieren

Image des MK aktualisieren


Anwendungs-Sicht in den Vordergrund (statt Technologie)

„Spannungsfelder“ mehr thematisieren


Lösungskonzepte (statt Kommunikation) aus innovativen Projekten zeigen -> Praxis

Qualitätssicherung




internationalisieren

Zusammensetzung des MK überdenken (z.B. mehr Marketing)


Kommunizieren: „Der MK steht für

- ...

- ...

- ...

(die 3 Leitthemen)

Grundziel des MK jährlich überprüfen




Vision/ Mission/ Werte -> Charta des MK ? oder !

Ergänzende Finanzierungsideen für „gute“ Redner?



MK-international:

Vorschlag von Herrn Thielmann: German – xy – Symposium (xy  = Japan, China, Indien, Osteuropa, arabische Länder, ...)



Siehe auch Foto „generelles.jpg“

Auf der Pinnwand 1 „Fachthemen“ sind folgende Vorschläge eingegangen und wurden wie folgt sortiert:

Pinnwand 1 „Fachthemen“

Triple Play / Konvergenz

International / IKM global

Speidel: B3G – Weiterentwicklung von Netzen und Anwendungen WLAN und UMTS

Thielmann: Global Economy and driving innovations -> Value Chain, Global Sourcing

Mahler: rechtliche Rahmenbedingungen der Konvergenz und Regulierung

Hoeflmayr: International Media and Telco

Mahler: Next-Generation-Networks 

Thielmann: Global Sourcing and new Value Chains

Thielmann: Konvergenz-Themen -> Content, Netze, Provider, Hersteller, Technologien, Innovationen

Eberspächer: Wachstumsdynamik in den Weltregionen und die Konsequenzen für die Wertschöpfungsketten

Freyberg: Konvergenz versus Substitution – der Kampf um den Kunden

Thielmann: „Münchner Kreis International“ -> Internationalisierung des MK

To Do: im kleinen Kreis besprechen vor nächster FA-Sitzung

Speidel: All Optical Network und „Big Broadband“



Freyberg: TV over Everything and Everywhere / Triple Play




Standardisierung



Eberspächer: Standardisierung im Bereich IKT


Siehe auch Foto „Fachthemen1.jpg“

Auf der Pinnwand 2 „Fachthemen“ sind folgende Vorschläge eingegangen und wurden wie folgt sortiert:

Pinnwand 2 „Fachthemen“

Mobile Services / mobile TV

Volkswirtschaft / Arbeitsplätze

Müller-Römer: Thesenpapier und Vorschlag „Kongress Digitaler Rundfunk und Telemediendienste – mobile Nutzung“, Spannungsfelder beleuchten

Eberspächer: Die Menschen werden immer älter – welche Rolle spielt die Telekommunikation?

Gerbert: Mobility beyond Voice and SMS – Innovationen im Mobilfunk (Mobilität jenseits von Sprache / SMS)

Thielmann: Jugend – Alter – Gesundheit -> Konsequenz für ITKM? Einfluss der demographischen Entwicklung? Neue Märkte und Marktstrukturen (eHealth, ...)?

Mohn: ad-hoc-Netzwerke (z.B. Autos kommunizieren miteinander, Geräte leiten Signale weiter)

Speidel: Innovation und Arbeitsplätze in der I&K

Eberspächer: Mobile Services - Revisited

Thielmann: ITKM als Wachstumsmotor im internationalen Vergleich

Mohn: Navigations-Lösungen (Mobilfunkgerät mit GPS mit hinterlegter Datenbank) für precision farming, restaurant finder, Wanderer, Fußgänger, Logistik, ... – context awareness





Thielmann: Gleichstellung Mann und Frau



Brügge: quasi-synchrone Kommunikation


Thielmann: der Konsument als ITKM-Kunde -> Der große Unbekannte? Der Kalkulierbare?



Freyberg: Next-Generation-Telco – wie sieht das TK-Unternehmen der Zukunft aus?


Siehe auch Foto „Fachthemen2.jpg“

7 Themenvorschläge, bewerten

Die gesammelten und sortierten Vorschläge wurden wie folgt diskutiert:

Eberspächer:

Folgende Zeitschlitze sind in 2006 für öffentliche Veranstaltungen geplant:

· 1. Februar: Suchen und Finden im Internet

· 10.5.(Thema ist noch festzulegen)

· November

Kleinere Formate sind noch zusätzlich denkbar.

Priorisierung von großen Themen mit internationaler Bedeutung.

Mahler:

FA-Sitzungen könnten um 1 Stunde früher beginnen. Dazu werden dann die TK- und medienpolitischen Bundestagsabgeordneten eingeladen. Themen sind im Vorfeld vorzubereiten und könnten dann mit den Abgeordneten diskutiert werden.

Doeblin, Eberspächer:

Besser wäre, parlamentarische Abende anzubieten.

v. Reden:

Parlamentarische Abende in Berlin gibt es zu viele; darunter leidet die Resonanz.

Müller-Römer:

Kongress zu „Mobile Services“ sollte im Herbst 2006 abgehalten werden. Bei diesem Thema kann mit großer Teilnehmerresonanz gerechnet werden (Wird auch vom Vorstand priorisiert).

Eberspächer:

„Wachstumsdynamik in den Weltregionen und die Konsequenzen für die Wertschöpfungsketten“ könnte im Mai 2006 stattfinden. Zu bedenken ist jedoch, dass aufgrund der Komplexität und der Kürze der Vorbereitungszeit dieses Thema schwierig auszuarbeiten ist.

Mahler:

Die Konvergenzthemen sollten nicht zu weit aufgeschoben werden (in 5/2006).

Mohn:

Triple Play, Mobile TV möglichst auch im Vorfeld der Fußball-WM platzieren.

Holtel:

Objektive Kriterien sollten erarbeitet werden, nach denen vorausschauend bestimmte Themen zu bestimmten Zeiten platziert werden können. Roadmap für 3 bis 5 Jahre.

Braun:

Basis für die Auswahl ist erstens die Charta des MK, zweitens sollte auf Anwendbarkeit und Nutzen geachtet werden. Themen sind dann besonders interessant, wenn sie Nutzen erzeugen und nach außen gut vermittelbar sind.

Kühn:

Hinweis zum Aktualitätsbezug von Veranstaltungen: Das ISE-Programm der EU liefert Themen, die für die nächsten 5 Jahre tragfähig sind. 

Doeblin, Müller-Römer, Picot:

Rechtliche Rahmenbedingungen mit dem Hintergrund der Konvergenz sind geeignet als Parlamentarischer Abend. Wichtig dabei ist, im Vorfeld die Ziele exakt abzustecken.

Eberspächer:

Für die Mitgliederversammlung im November sind folgende Themen attraktiv:

· Konvergenz, Triple Play

· Mobile Services

„Wachstumsdynamik in den Weltregionen und die Konsequenzen für die Wertschöpfungsketten“ ist ein brennendes Thema und sollte für den 10. Mai 2006 geplant werden (PA-Leitung: Eberspächer, Picot).

Freyberg:

Ist die Wachstumsdynamik in den Weltregionen kontrovers zu diskutieren, so dass es für die Teilnehmer auch interessant wird?

Gerbert:

Das Thema Wachstumsdynamik ist hoch aktuell und es gibt viele Veranstaltungen dazu. Fragestellung beim MK: Was ist spezifisch für die verschiedenen im MK repräsentierten Industriezweige?

Hoeflmayr:

Auf den Unterschied zwischen der herstellenden Industrie und der dienstleistungs- und inhalteanbietenden Industrien ist einzugehen.

Eberspächer:

Zu „Mobile Services - Dienste für mobile Nutzer“ (Speidel) und „Triple Play“ (Beretzky) werden bis zur FA-Sitzung im September je ein Thesenpapier vorbereitet. 

Berndt:

Bei Mobile Services Fokus darauf legen, welche Dienste denn angenommen werden. Wie können neue Dienste dem Nutzer näher gebracht werden.

Die Bewertungskriterien aus der Diskussion können wie folgt zusammengestellt werden:

Bewertungskriterien

Sichtbarkeit des KM
Passt zur Charta des MK
Repräsentieren der Leitthemen

Handlungsrahmen

x Kongresse

y Workshops

z Veröffentlichungen
...

Ist ein Benefit für Mitglieder
Verfügbare Ressourcen (Human und Capital)
Aktualität



Veranstaltung passt zeitlich zu Ereignis
Vorbereitungszeit
Weniger Technologie-, mehr Anwendersicht



Siehe auch Foto „Bewertung.jpg“

8 Auswahl, nächste Schritte

Es aus den eingebrachten Vorschlägen wurden unter Beachtung der Bewertungskriterien die folgenden Aktivitäten beschlossen:

Themenfeld
Beschreibung
Verantwortlicher

Triple Play / Konvergenz
Parlamentarischer Abend zu “rechtlichen Rahmenbedingungen
Bereczky

International / IKM global
Sommer 2006: Konferenz, 1 Tag

Bezug zu „Arbeitsplätze“
Eberspächer

Mobile Services / mobile TV
November 2006: Kongress
Speidel

Die Verantwortlichen sind die „Motoren“, zusammen mit weiteren Kompetenzen aus dem MK ihr Thema voran zu bringen.

9 Ende

Prof. Eberspächer dankt sowohl Herrn Schneider als auch den Teilnehmern aus dem FA und schließt die Sitzung.
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